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Kulturpolitik .
Was nach Nietzsche lange Zeit der große Vorzug

Frankreichs und die Ursache seines ungeheuren Ueberge-

wichts war , „ das Einssein von Volk und Kultur " , das hat
den Deutschen leider stets gefehlt, und dieser Mangel ist
auch, so lesen wir im Türmer (Verlag von Greiner und

Pfeiffer , Stuttgart ) die Schwäche der deutschen Aus -

landspvlitik .
„Die englische ! Politik war zu allen Zeiten in gewissem

Sinne auch Kulturpolitik ; denn Englands Staatsmänner
haben sich stets bemüht , ihre .Handlungen zwar nicht mit
einem /weltfernen "

, wohl aber mit einem weltbürgerlichen
Idealismus in Einklang zu bringen . Woher kommt es ,
daß in den internationalen Republiken , die die europäi¬
schen Niederlassungen der sogenannten chinesischen Ver-

tragshäfen bedeuten , englische Sitten und englische Ge¬

bräuche in Handel und Wandel vorherrschen, der Ty¬
pus des englischen Gentleman als Inbegriff aller gesell¬
schaftlichen Tugend gilt , überhaupt das ganze Löben eng¬
lischen Zuschnitt hat , obgleich doch im Grunde dort poli¬
tisch der Engländer nicht mehr Rechte hat als jeder ge¬
wöhnliche Europäer . Weil eben die Engländer
eine homogene Nation mit einheitlicher Kul¬
tur sind, mag diese auch , weil ihr heuchlerisches
Puritanertum zur Grundlage dient , einem urwiichsigen
Germanen mit Recht minderwertig erscheinen. Sie ist
politisch immer noch wertvoller , wenigstens nützlicher als
das Tohuwabohu deutscher Kultur . Deutsche in der Ko¬
lonie Kiamschau mußten sich vor Jahren von dem dama¬

ligen Gouverneur von Schantung , Tschufu, sagen lassen,
bei den eigentümlichen Verhältnissen , die bei ihnen herrsch¬
ten , wundere es ihn eigentlich nicht, daß chinesische Groß -

kauflente in Tschifu, und Weihsien trotz lockender materiel¬
ler Vorteile zögerten , sich in Tsingtau niederzulassen,
hätten sich doch auch bisher keine nichtdeutschen fremden
Kaufleute dazu entschließen können . In einer deutschen
Kolonie war eben bisher das nackte Herrschaftsprinzip
des Militarismus an der Tagesordnung , in sthärfereü
Form no'ch als in Deutschland selbst . »

Wenn aber die deutsche Auslandspolitik versagt, wo

sie es mit einer überseeischen nationalen Ansiedlung zu
tun hat , wie kann sie da gegenüber Fremdvölkern er¬
sprießlich wirken. Die wahre Ursache ihrer Mißerfolge
ist gerade in ihrer plumpen Rücksichtslosigkeit zu suchen,
in ihrer Unfähigkeit, kulturschöpferisch zu wirken. Ueber-

haupt soll man sich darüber nicht täuschen, daß der Deut¬

sche als Deutscher heute noch gerade deshalb fast überall

versagt, wo er außerhalb seines Staatswesens mit Völkern
von stärkerem Kulturbewußtsein in Berührung kommt,
weil er noch ein halber Barbar ist . Weder der Franzose
noch der Engländer ,verkafsert' in Uebersee wie im all¬

gemeinen der Deutsche , von der Leichtigkeit, mit der die¬

ser in fremdem gleich- oder höherwertigen Volkstum aus¬
geht, ganß zu schweigen . Es fehlt ihm das Bindemittel
einer einheitlichen Kultur . Der deutsche Assesor hat an¬
dere Kulturbegriffe als der deutsche Offizier , und zwi¬
schen diesen beiden Faktoren und dem deutschen Kaufmann
oder Industriellen gähnt eine unüberbrückbar scheinende
Kluft . Und mit alle dem kann es nicht anders werden, ,
bevor nicht in Deutschland selbst die Schranken beseitigt
sind , die die Wirksamkeit moderner Kulturkräfte hemmen.
Diese Aufgabe ist erst zu leisten, bevor der deutsche Libe¬
ralismus hoffen darf , zu einer politisch ausschlaggeben¬
den Stellung zu gelangen . Bon dem unseligen konfessio¬
nellen Zwiespalt ganz abgesehen.

Die Deutschen kommen eben später als andere euro¬
päische Nationen dazu, sich zu einer einheitlichen Kultur
und zu einem Einssein mit dieser Kultur durchzuringen .
Das ist für die Dauer kein Nachteil , wenn die / deutsche
Tiefe'

, die daran schuld ist, mehr ist als ,eine schwere , zö¬
gernde Verdauung ' , was sie Nietzsche , oft nur ' zu sein
schien . Er glaubte aber doch bestimmt an eine einheit¬
liche deutsche Kultur der Zukunft , als er in der Geburt der

Tragödie ' folgenden schönen Ausblick tat : ,Man müßte
auch an unserm deutschen Wesen schmerzlich verzweifeln,
wenn es bereits in gleicher Wesse mit seiner Kultur unlös¬
bar verstrickt , ja eins geworden wate , wie wir das an
dem zivilisierten Frankreich zu Unserm Entsetzen beobach¬
ten können . . . Alle unsere Hoffnungen strecken sich viel¬
mehr sehnsuchtsvoll nach jencr Wahrnehmung aus , daß
unter diesem unruhig auf- und niederzuckenden Kultur¬
leben und Bildungskrampfe eine herrliche, innerlich ge-

gesunde , uralte Kraft verborgen liegt , die freilich nur in

ungeheuren Momenten sich gewaltig einmal bewegt und
dann wieder einem zukünftigen Erwachen entgegenträumt .

"

Deutschlands Stellung zur Abrüstungssrage.
Unser Parteifreund Professor Quid de veröffentlicht in
der Fr . Ztg . einen instruktiven Artikel über die Ab¬
rüstungsfrage und die Haager Konferenz . Nachdem er
von den erheblichen Schwierigkeiten gesprochen hat , die

sich irgend einer Art von Eindämmung der Ausgaben
für Kriegszwecke entgegenstellen, sagt Quidde , es sei schon
von Wert , wenn die Haager Konferenz auch nichts weiter
täte , als die absolut ungangbaren Wege von den mög¬
licherweise gangbaren zu scheiden und die Hindernisse
genau zu umschreiben, die auf den an sich gangbaren
Wegen erst hinweggeräumt werden müssen. Sodann wirft
Quidde die Frage auf : woher kommt es aber , daß man
sich in Deutschland gegen die so natürlich gegebene Dis¬
kussion der Rüstungsfrage auf der Haager Konferenz
so scharf ablehnend verhält ? Entscheidend ist offenbar
ein weitverbreitetes Mißtrauen gegen England , dessen Re¬
gierung die Frage auf die Tagesordnung zu setzen be¬
antragt hat . Und Wohl nur um die aus diesem Miß¬
trauen sich ergebende Haltung zu stützen, hat man aller¬
hand allgemeinere Gründe herbeigeholt , die einer ernst¬
haften Kritik nicht Stand halten . Liberale Zeitungen
haben unterschieden zwischen Staaten , die an einer Be¬
schränkung der Rüstungen ein Interesse hätten , und sol-
die nicht daran interessiert seien , als ob nicht diese Be¬
schränkung, wie auch die Regierungen einstimmig aner¬
kannt haben , ein allgemeines Interesse aller Staaten
wäre , sofern sie nur ohne eine Verschiebung des Kräfte¬
verhältnisses durchführbar ist. Freisinnige Politiker ha¬
ben von der Unmöglichkeit gesprochen , uns in unserer
Souveränität und Autonomie zu beschränken, ols ob nicht
jeder Staatsvertrag , der Zeitliche oder dauernde Verpflicht¬
ungen auferlegt , jeder Handelsvertrag z . B . die Sou¬
veränität und Autonomie in gleicher Weise beschränkte,
und als ob nicht die Gegenleistung in der gleichartigen
Beschränkung der Autonomie aller vertragsschließenden
Teile gegeben wäre . Man spricht davon , daß Deutsch¬
lands starke Rüstung den Frieden garantiere und die des
Auslandes ihn bedrohe, als ob an dem Stärkeverhältnis
etwas geändert werden sollte und als ob nicht in jedem
einzelnen Lande die Gegner solcher Verträge mit der¬
selben Ueberzeugung dieselben Gründe geltend machten.
Das Mißtrauen gegen England ist die Frucht der jahre¬
langen hüben und drüben betriebenen Verhetzung, die durch
die Annäherungsbewegung der letzten zwei Jahre noch
nicht hat wettgemacht werden können, und hinzugetreten
ist eine bis zur Abgeschmacktheit gesteigerte nervöse Ueber-
schätzung der im Umherziehen geübten „ einkreisenden" Tä¬
tigkeit König Eduards . Man vergißt ganz , daß der
Vorschlag, eine Beschränkung der Rüstungen im Haag
zu erörtern , ausgeht von dem verantwortlichen englischen
Ministerium und ganz speziell vom Premierminister

Die Leute , die niemals Zeit haben, tun am
wenigsten. Lickte nberg .

. A

Wsrm der ArüHkirrg kommt .
Roman von Margarete Bödme .

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung ) .

Als sie sich vor reichlich zwei Jahren von Kohen
trennte , um ihren Wohnsitz in Berlin zu nehmen , resul¬
tierte dieser Entschluß weniger aus einem äußeren An¬
stoß als aus ihrer eigenen wohlüberlegenden und voraus¬
schauenden Klugheit . Sie hatte in den vorhergehenden
Jahren ihren Freund genügend studiert , um zu wissen ,
daß die Freundin des berühmten Mannes dessen Geliebte
weit überleben werde, und es demnach vorgezogen, in ih¬
ren Beziehungen zu ihm sich freiwillig auf einen Platz
zu stellen, den sie voraussichtlich dauernd behalten konnte,
anstatt eines Tages die unfreiwillige Beförderung von
der Geliebten zur Freundin als schimpfliche Degradation
zu empfinden.

Sie war sehr klug geworden . Wer sie gekannt hatte ,
als sie vor sieben Jahren mit ihrem Mann nach Berlin
kam, um sich in die Freuden der reichshauptstädtischen
Wintersaison von der Einsamkeit ihres Gntes zu erho¬
len konnte, — auch wenn Gedächtnisschwäche nicht zu
seinen Mängeln gehörte — wohl die Identität der ele¬
ganten Schriftstellerin mit dem blasierten Lächeln auf dem
feinen, puderbcstäubten Gesicht nnd dem müden Zug um
die Augen mit der herzigen , natürlichen , kleinen Land-

edelsrau von ehemals bezweifeln.
Sie hatte viel gelernt seit damals : die Kunst, ihre

Peinlichkeit und ihre Fähigkeiten in Szene zu setzen,
Toilette und ein elegantes Haus zu machen, die Blicke
auf sich zu lenken und fest uno sicher übber das glatte
Parkett Hes gesellschaftlichen Lebens zu schreiten, — —

sich — trotz der Vergangenheit und dem Klatsch um sie
herum — zu behaupten . Wie sie freilich so schnell zu
dem Ruhm einer bekannten und viel gelesenen Schrift¬

stellerin kam , das war ihr selber beinahe ein Traum .
Wohl hatte sich für Geld und gute Worte bald ein rühri¬
ger Verleger gefunden, der ihre kleinen novellistischenPro¬
dukte unter einem vielversprechenden Titel und mit pi¬
kanten Vignetten herausgab , aber bekannt und gekauft
wurden diese literarischen Erzeugnisse erst , nachdem ei¬
nes ihrer Werke wegen seines angeblich sittengefährden¬
den 'Inhalts polizeilich beschlagnahmt und verboten wurde
und ein paar gefällige Journalisten , die in ihrem Salon
lanzierten , den Lesern das Wasser im Munde vor Neu¬
gierde zusammenlaufen machten. Von da an beeilte sich
jeder, ein Buch von der verrissenen Autorin in seinen Be¬
sitz zn bringen , und seitdem waren die Auflagen ihrer
Bücher kaum nach dem Erscheinen bereits vergriffen .

In dem engsten Kreis ihrer Allerintimsten gestattete
Charitas sich zuweilen eine zynische Kritik ihrer eigenen
Werke und der Dummen , die das Blech kauften . Denn
auch in dieser Hinsicht war sie vorgeschritten : Sie konnte
annähernd den Wert ihres Könnens abschätzen, und wenn
sie überhaupt iroch etwas an sich bewunderte , war es die
tatsächlich anerkennenswerte Geschicklichkeit, mit der sie aus
dem dürren Erdreich ihres kleinen Talentes die hochstau -
digen, grellfarbigen Mohnblumen sinnlich überreizter
Phantasien zog .

An ihren Donnerstagabenden verkehrte das gesamte
mondäne Berlin in ihren Salons . Kohen irrte noch im¬
mer ruhelos in der Welt Umher, aber wenn er nach Berlin
kam, stieg er in der Villa seiner Freundin ab . lind da
er ihr volles Vertrauen schenkte, beichtete er ihr wahr¬
heitsgetreu alles , was ihn momentan bewegte und interes¬
sierte, in.nd nahm dankbar ihre verständnisvolle Teil¬
nahme und ihr nachsichtiges Lächeln entgegen!.

Obwohl sich unter diesem Lächeln manchmal gemischte
Gefühle verbargen , tröstete sie doch das Bewußtsein , daß
sie jetzt mehr Einfluß auf ihn hatte als jemals in der
Zeit ihres Liebesrausches.

Vor acht Tagen war er wieder zu einem 'mehrstün¬
digen Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Der Diener hatte auf Charitas ' Befehl im großen
Speisezimmer einen kleinen Tisch an den Kamin gerückt ,
an dem sie mit ihrem Gast dinierte . Er war erst eben

aus der Stadt gekommen, und Charitas beobachtete eine
merkbare Zerstreutheit und Abwesenheit an ihm.

Sie war noch immer bildhübsch . Tie wasscrblaue,
langschleppende Koda äs edumbrs im Geisha-Genre , das
sich ihrer graziösen , hüftenschlankcn Figur , ihrem feinen
Gesicht mit dem hochfrisierten dunkeln Haar harmonisch
anpaßte , stand ihr entzückend und befriedigte selbst den
verwöhnten Geschmack des berühmten Dichters , — wis
seine mit lächelnder Bewunderung auf ihr ruhenden Blicke
gestanden.

„Was beschäftigt Sie , lieber Freund ?" fragte Cha¬
ritas . „Sie haben etwas auf dem Herzen .

"

„Nichts von Belang . Hm . . . Ich hatte heute Mor¬
gen eine Begegnung , die allerhand Erinnerungen in mir
weckte . . . . Erinnern Sie sich noch unserer jungen Vize-
pensionsmutter aus der ,Berolina ' ?"

„ Liselotte Menger ? Na natürlich !" rief Charitas .
„ Ich traf sie später noch einmal in Sylt , wo sie mit
ihrem Mann war . Wir haben uns dann noch längere Zeit
geschrieben , später schlief die Korrespondenz ein . Seitdem
sie die Erbschaft von '

ihrer Großtante machte und nach dem
Rhein zog , habe ich wenig von ihr gehört . .

"

„Diese Großtante war , wie ich Ihnen schon früher
einmal erklärte, die Stiefschwiegermama meines Bruders .
Fräulein Menger oder vielmehr Frau Fendell kam da¬
durch also eigentlich in unsere Familie . . .

"

„ Hm . . . Die Verwandtschaft würde sich vielleicht
mit einigen Scheffeln Erbsen ausmessen lassen, aber gleich¬
viel . Weiter — ?"

„Vor ein paar Jahren wurde Frau Fendell Witwe ,
wie Sie Wohl wissen , ihr Mann kam Lei einem Auto¬
mobilunglück ums Leben . Seit der Zeit ist sie nicht wie¬
der von Schirmeck abgekommen. Ich interessierte mich
immer für sie . In der ,Berolina ' hätte ich mich bei¬
nahe ernstlich in sie verliebt , — wenn mir die Sonne
Ihrer schönen Augen damals nicht aufgegangen wäre . Au¬
ßerdem hielt ich Fräulein Liselotte eigentlich für ein Gäns¬
chen .

"

„Oho ! Eine Gans war Liselotte nie . . .
"

(Fortsetzung folgt .)



Campbell -Bannermann . Daß Campbell - Banner -
man es ehrlich meint , hat noch niemand zu bestreiten
gewagt , der ihn kennt . Er hat sich dem Imperialismus
und nationalen Chauvinismus entgegengestellt , als eine
solche Haltung bei den Massen höchst unpopulär war . Man
hat ihn damals „ Pro -Bur " gescholten . Die deutsch-eng¬
lische Annäherung hat bei ihm und seinen näheren
Freunden sympathische Unterstützung gefunden . Die För¬
derung des Abrüstungsgedankens ergibt sich für eine li¬
berale Regierung aus den Voraussetzungen englischen
Parteilebens . Die Liberalen müssen , wenn sie am Ruder
bleiben wollen , ein gutes Budget machen und die Steuern
herabsetzen . Das wird natürlich erleichtert , wenn in dem
allgemeinen Rüstungswettkampf ein Stillstand eintritt .
Die Kreise in England , die Campbell -Bannermans Vor¬
schlag unterstützen , sind vorzugsweise jene , die gute Be¬
ziehungen zum Ausland , insbesondere auch zu Deutsch¬
land pflegen ; die englische Opposition gegen die Idee
findet ihre Stätte in denselben Organen , die sich durch
Feindseligkeit gegen Deutschland auszeichnen . Das sollte
uns doch lehren , wie die Dinge in Wirklichkeit stehen .
. . . Indem wir uns von der Erörterung ausschließen ,
bringen wir uns einmal wieder in die unangenehme Lage ,
bei allen fortschrittlichen Nationen als das Hindernis
einer an sich wünschenswerten Entwicklung , als der
„ Hort der Reaktion und des kulturfeindlichen Militaris¬
mus " zu erscheinen . Man wende nicht ein , daß Ruß¬
land und Oesterreich -Ungarn in der Frage sich nur an¬
geschlossen haben . Ueberall lädt man (und nicht ohne
Grund ) iuns die Verantwortung auf . Wir bereiten mit
unserer Haltung den Gegnern Deutschlands eine Genug¬
tuung . Daran wird nicht zweifeln , wer sich ein wenig mit
der Frage beschäftigt hat , weshalb unsere Politik im Aus¬
lande , und gerade auch bei denen , die ehrlich die Ideen
des Fortschritts und internationaler Verständigung ver¬
treten , so wenig Synipathien gewonnen hat .

-I- * *

Die KriuririalftatistLk für Heer und Marine
ergibt für das Jahr 1908 eine Steigerung der Ver¬
urteilungen . ES wurden 13,032 Personen verurteilt gegen
12,498 ln 1905 , wobei allerdings in Betracht zu ziehen ist,
daß das Jahr 1905 eine starke Abnahme gegen die früheren
Jahre ( 14 047 Fälle in 1904 ) auiwies . In der Marine
wurden 1410 ( 1244 ) Angeklagte verurteilt ; hier hat die
Zahl auch gegen 1904 ( 1276 ) zugenommen . Zu Todes -
strafen wurden 2 . zu Zuchthaus 83 ( 73 ) Personen verurteilt .
Wegen militärischer Verbrechen und Vergehen sind 8439
(8176 ) Personen verurteilt worden , darunter wegen Miß¬
handlung Untergebener 408 (433 ) , sodaß also hier wenigstens
ein Rückgang eingetreten ist ; die Verurteilungen wegen
vorschriftswidriger Behandlung betrugen 140 ( 132 ) . Wegen
achtungswidrigen Betragens gegen Vorgesetzte wurden 748
( 714 ) . wegen Beleidigung Vorgesetzter 148 (169 ), wegen
Ungehorsams 1765 ( 1778 ) Personen verurteil ! .

rft rk *

Sozialistevtag in Brüssel . Der am Sonntag in
Brüssel abgehaltenen internanonalen Versammlung der
Sozialisten wohnten bei : für Deutschland Singer (Bebel ist
erkrankt ) , Jaures , Vaillant und Longuat für Frankreich ,
Bance und Hynoman (England ) , Adler und Braun (Ocstcr -
reich) , Troelstta und van Kol (Holland ) , Roubanowirsch ,
Balabanow und mehrere andere Vertreter für Rußland ,
Polen und dw kwlnschen Provinzen . Die Versammlung
bezweckte die Vorbereitung für den Stuttgarter Kon¬
greß . Die Deutschen stimmten für die Unterstützung des
Frauenstimmrechts und gegen die Besprechung der interna¬
tionalen Sprache , die noch nibt genügend studiert sei ; ihr
Vorschlag wurde angenommen . Nach langer Debatte
wurde bestimmt , daß die englischen Trades - Unions ,
die eine Million Mitglieder zählen , zum Stuttgarter
Parteitag zvgelasstn werden . Die Fragen des Anti¬
militarismus und der Koloniaipolrtik stehen auf dem
Programm : Dte Frage des Modus der Abstimmung bildete
den Gegenstand einer langen Diskasnon . HuyLmans schlug
für . jede Nation das Recht ans 2 bis 20 Stimmen , je nach
ihrer sozialistischen Bedeutung vor , io daß Frank eich,
Deutschland , England , Oesterreich und Rußland das Maximum
von 20 Stimmen haben sollen . Jaures glaubt , daß bald
ein großer Teil der unabhängigen soziaiisnschen Deputierten
sich von der radikalen Partei und der Regierung C '

.emen -
ceaus loslöfer . in>d die unifizierten Sozialsten verstärken ^
werden , so daß sich eine Annäherung zwischen dieser, und '
der allgemeinen Aibsittftörderation vollziehe.

* * *
Tie Franzosen zur Abrüstung . Wie wir schon ^

kurz gemeldet , hat die Depntiertenkammer in Paris über ^
die Wrüstungsfrage verhandelt . Die Debatte dort hatte !
sich von der großen Debatte , die über denselben Gegenstand !
im deutschen Reichstag statlgefunden hat , wesentlich unter¬
schieden . So hatten im Reichstag sämtliche Redner ihre
friedlichen Gesinnungen und das Friedensbedürfnis des
deutschen Volkes mit bestimmten Worten kundgegeben , aber
alle , mit eurer einzigen Ausnahme hatten sich ge ge n
die Abrüstung — und gegen jeden Versuch , die Rüstun¬
gen auf dem Konserenzwege einzuschränken — ausgespro¬
chen. In der französischen D e p n t i ert e nk a in¬
nrer gingen die Redner weiter : : Pressense und der Ra¬
dikale Fournier verteidigten die Idee der Abrüst¬
ung , während der Radikalsozialist Hector Tespasse die
Initiative zur Abrüstung feierlich Deutschland zuschieben
wollte . Aber nicht , was die Deputierten sagten , klang an¬
ders , auch die Ministerrederl waren in bezeichnenderweise
verschieden . Während Bülow seine ganze Kraft darauf
verwendete , die Unannehmbarkeit und die Unausführbar¬
keit des Abrüstuligsvorschlages zu zeigen , stellt der franzö¬
sische Minister die Frage der Schiedsgerichte
in den Vordergrund und erklärt , daß Frankreich für ein
„ regelmäßiges Funktionieren " dieser Schieds¬
gerichte eintreten werde . Er sagt nicht , daß die französi¬
schen Delegierten darauf hinarbeiten würden , die Schieds¬
gerichte obligatorisch zu machen und ihre Anrufung
in allen Streitfällen dnrchzusetzen , aber er betritt doch
einen Weg , der sich diesem erwünschten Ziele zu nähern
scheint . Fürst Bülow hatte in jener Reichstagsdebatte
nur das Negative betont , Herr Pichon bringt im¬
merhin etwas Positives . Das B . T . formuliert den
Wert der Reden so : Die Rede des deutschen Reichskanz¬

lers hatte aus mancherlei Gründen keinen ungünstigen Ein¬
druck hervorgerufen . Die Rede des Herrn Pichon dürfte
fast überall sehr beifällig beurteilt werden .

* * *
Die Weindebatte in der französischen Kam¬

mer . Während im Süden Frankreichs Hunderttausende
von Winzern durch gewaltige Protestkundgebungen den
mangelnden Schutz , den der Staat den Winzern angedeihen
läßt , beklagten , besprach die Deputiertenkammer in Pa¬
ris einen Entwurf , welcher das Zusehen von Wasser zum
Wein , sowie das übermäßige Verzuckern verhüten will .
Cannzet (soz . Rep . ) trat gegen die Föderation der Ernte
ein , da die Ursachen der Weinbaukrise nicht in Be¬
trügereien , sondern in übermäßiger Produktion und Kon¬
kurrenz der Kunstweine liege . Plichon , Abg . des De¬
partements du Nord , bekämpft die Einführung einer
hohen Zuckersteuer und betonte , die Tatsache , daß die
Brüsseler Konferenz durch Beseitigung allerr Znckerexport -
prämien die französischen Znckerproduzenten gegenüber den
deutschen benachteilige . Plady (rad . Soz . ) verteidigt die
Weinbauer !des Südens . Nldy -Narbonne (soz .- rad . ) be¬
streitet , (daß die Ueberproduktion die Ursache der Wein¬
baukrise sei und erhob Widerspruch gegen den Vorschlag ,
die Weinstöcke auszureißen . Die Vorlage der Regierung
sei zur Lösung der Krisis ungenügend . Nicht nur der Roh¬
zucker, sondern auch der raffinierte Zucker müsse unter
Kontrolle gestellt werden . Der Berichterstatter Cazeneuve
erklärte , die Krisis sei hauptsächlich auf Ueberproduktion
in kleinen und schlechten Weinen zurückzuführen . .Er
glaube , individuelle Initiative würde viel zur Beseitig¬
ung der Krisis beitragen . Der Berichterstatter legt dann
die Vorzüge des Regiernngsentwurfs dar . Minister Rnan
setzt auseinander , wie das Gesetz von 1905 betr . die
Nahrungsmittelversälschung gehandhabt werde und sagt
zum Schlüsse , daß zunächst die Weinfälschnngen unterdrückt

Kolonialwarenhändlers Hümmerich von einem Automobil
überfahren und auf der Stelle getötet .

Aus Schweidnitz wird gemeldet : Bei dem Früh -
jährsgautage des Gaues 24 des Deutschen Radfahrer¬
bundes wurde der Kaufmann Jendel vom Radfahrerverein
„ Adler " in Breslau von einer von einem Hause herab¬
fallenden Fahne so schwer getroffen , daß er tot vom
Rade stürzte .

Kerkomer -Ilahrt.
München , 10 . Juni . Heute Morgen 8 Uhr star¬

teten von der Schrannenhalle in München 132 Wagen
von denen zwei von Damen gelenkt wurden : Miß Do -
rothe Levi und Frau Direktor Ernst Lehmann . Unter
den startenden Wagen waren 14 , die außer Konkurrenz
fuhren . Die ersten Wagen fuhren um 8 Uhr , die letzten
um 3/̂ 9 Uhr ab .

eilheim (Oberbayern ) , 10 . Juni .

werden Müßten . Hieraus
neraldebatte vertagt .

wurde die Fortsetzung der Ge -

TageL-Khrornk.
Berlin , 10 . Juni . In der heutigen Sitzung des

Bundesrats wurde üver die Berechnung der dem Hinrer -
bliebenensonds gemäß § 18 des Zolltarisgesetzes vom 25 . 12 . 02
zu überweiienden Zollbsträge Beschluß gefaßt .

Berlin , 10 . Juni . Der Prozeß Pöplau wird ,
wie der „ Deutsche Bote " erfährt , noch eine ehrengericht¬
liches Nachspiel haben , und zwar innerhalb des Reserveof¬
fizierkorps im Berliner Bezirk . Das hier gegen Pöplau
schwebende ehrengerichtliche Verfahren war aus¬
gesetzt worden bis zur Entscheidung des Gerichts über den
Fall Pöplau und soll nach seiner nunmehr erfolgten Ver¬
urteilung beendet werden .

Dres - r « , 10 Juri . Der nächste deulschnalionals
Handlungsgehilsemag findet 1909 in Stuttgart statt .

Karlsruhe , 9 . Juni . Die N a ti o n a ! so z i a l e n
Badens beschlossen aus ihrer heutigen Tagung in Heidel¬
berg , erneu : in eine energische Propaganda für das allgemeine ,
gleiche, direkie und geheime G e m c t n d e :v a h l r e cht mit
Proporz einzutrersn .

Mannheim , 10 Juni . Tie „ Schnupftabaks -
Affäre kommt immer noch nicht zur Ruhe . Emr R - ihs
we terer Zmzen wurde im Laufe der letzten Tage ein -
vernommen , n , a . auch, wie die „Volksstimme " nntteilt , der
Redakteur dieses Blattet -, Emil Maier . Maier , der sich
weigerte , den Verfasser des mknmmiertcn Artikels zu nennen ,
wurde , wie vor kurzem st in Kollege vom politischen Teil der
„ Bolksstimme "

. zu einer Geldstrate von 100 Mk . verurteilt .
Ob auch gegen ihn ZeugniszwangLhaft cngewerwer wird ,
bleibt weiterer Erschließung rorbehalien ,

Bern , 10 . Juni , ater
Schweiz zur Haager

Gebräuche des Landkrieges . Bisher war die Schweiz

Ständerat beschloß den Bei -
Konoentian über die Gesetzetritt

und
dieser Konvention ftrngedlstbeo .

Pa - Ls, ! 0 Inn ». Der ftanzösisch- jaxamsche Vertrag
ist heute durch den Minister des Aeußrrn und den japani¬
schen Botschafter unterzeichnet worden . Die beiden Vertrag
schließenden Mächte werden sich über den Tag der Vecofftn :-
lichuna ms E rwernchimn setzen .

Kopenhagen , 10 . Juni . Wie RitzauS Bureau er¬
fährt , werden der deutsche Kaiser und die Kaisern ; am
3 . Jul ' nach Dänematt kommen , um dem König und der
Königin einen Bestach abzustamn . Der Aufenthalt erstreckt
sich auf einige Tage . D : e Abreise erfolgt möglicherweise
am 15 . Juli .

Clkveckcud . 10 . Juni. Unter lehr lebhafter Beteilig¬
ung der dcmscyen amenkaistschcn Bevölkerung criolgre die
E n t hüll u ng d es G o er t
das d 'e deutstfrn Entwöhne

e - S ch il l er - D e n k >n a l s , j
der

D
radt geschenkt haben ,

as Denkmal ist eine Nachahmung des Weimarer Stand¬
bildes Großer Jubel herrschte als cin BegrüßungSlrlegramm
des deutschen Kaisers verlesen wurde .

Tcdersa , 9 Juni . In Ker mansch ah find in -
fo 'ge örtlicher Wahlstrenigkeiku wiederum ernste Unruhen
ausgebrochen , bei denen viere Menschen getötet wurden .
Die Bewohnerschaft ist in zwei Parieren gespalten .

Zur Angelegenheit der bei Neu - Ulm aufgefunde¬
nen Leiche erfährt man noch , daß dieselbe diejenige eines
etwa 1,80 Meter großen Mannes war . Tie Füße waren
mit einer Trense zusammengebunden und die Hände auf
den Rücken gefesselt . Es ist kein Zweifel , daß ein Ver¬
brechen vorliegt . Man hat auch bereits Verdachtsgrünoe
in bestimmter Richtung . Der Inaugenscheinnahme des
Leichenfundes durch die Gerichtskommission wohnte auch
der Polizeiinspektor von Ulm bei .

Bei Freising wurden die Leichen der unterhalb
Münchens vor einiger Zeit bei einer Jnspektionsfahrt
in der Isar ertrunkenen Wasserbaubeamten geländet . —
Der stud . jur . Clemens Then , ein Sohn des Majors Then ,
kam anscheinend durch eigenes Verschulden , beiTegern -
see mit seinem Motorzweirad unter einen Automobil¬
omnibus des Postbetriebes und starb nach einigen Stunden .

In der Waldhofstraße in Mannheim überfuhr
der Mechaniker Michael Maurer aus Belgien mit seinem
Motorzweirad den Arbeiter Adam Geis aus Oberlauten¬
bach . Ter 57 Jahre alte Mann war gleich darauf tot .

In Witten wurde der achtzehnjährige Sohn des

Der vorletzte
Reisetag ist von herrlichstem , kühlem Sonnenwetter be¬
günstigt . Das Kesselbergrennen begann um 10
Uhr . Die großen Wagen an der Spitze nahmen den
Berg , der 5 Kilometer lang ist, durchschnittlich in knapp
fünf bis sechs Minuten .

Kochel , 10 . Juni . In Kochel , wo heute Vor¬
mittag auf der Kes s elb er g stra ße zunächst die Wett¬
bergfahrt der Motorfahrer , dann diejenige der Herkomer -
Konkurrenz begann , herrschte seit den frühen Morgen¬
stunden das regste Leben . Im Automobil sowie mit den
Eisenbahnzügen , und in drei Extrazügen von München
traf eine zahlreiche Zuschanermenge ein . Das Wetter
ist herrlich ; die Straßen sind in gutem Zustande , wenn
gleich wegen der langen Trockenheit reich an Staub . Es
galt bei der Bergfahrt , auf der Strecke von 5 Kilo¬
metern eine Steigung von 250 Meter zu überwinden .
Pünktlich um 9 Uhr begann das Motorfahrrad -
Rennen in vier Gruppen , wobei zum Teil vorzügliche
Zeiten erzielt wurden . Um 10 Uhr begann die Her -
ko mer - Fahrt . Als erster passierte das Ziel Wagen
Nr . 9 (Ladenburg ) , der 221/5 Sekunden gutgewann .

Augsburg , 10 . Juni . Um 2 Uhr 39 Min . nach¬
mittags traf als erster Wagen der Herkomer -Kon -
kurrenz Nr 9 (L a d enb ur g Mannheim ) ein . Die Fahrt
vom Kesselberg bis hierher verlief , soweit bisher bekannt ,
ohne Unfall . Nur ein Wagen erlitt in der Nähe von
Augsburg einen größeren Defekt .

Ergebnisse :
München : Bei der S ch ö n h e i ts k 0 nk u r r enz

erhielt den 1 . Preis Wagen Nr . 115 (Mühlburg -Loschwitz) .
Kochel , 10 . Juni . Bei der heutigen Schnellig¬

keitsprüfung der Motorradfahrer siegte in
Klasse I Haller -Darmstadt in 8 Min . 28s/z Sek . (dt eckar -
s u l ni ) , in Klasse II G ei g er - N e ck a r s ul m in 6 Min .
351/5 Sek . (Neckarsul m ) . Weiter siegten noch in Klasse
III G a sser t - B uch h 0 r n (Neckarsulm ) in 6 Min .
71/5 Sek . ; in Klasse IV ( Rennmaschinen ) Noll -Tüsseldors
(Puch ) in 5 Min . 541/5 Sek . Letzterer hat damit den
goldenen Pokal von Deutschland im Werte von 1000
Mark gewonnen .

Bei der S ch n e l li g k ei t s ko n k ur r enz der
H er k 0 m erf a h r t erzielten die Wagen Nr . 169 (Aschoff-
Aachen ) 91 gute Sekunden , Nr . 164 (Pictet -Genf ) 751/5,
Nr . 121 Spitzner -Frankfurt a . M . ) 70/// , Nr . 152
( Schmierer - Feuerbach bei Stuttgart ) 663/5,
Nr . 19 (Ladenburg , Fahrer Erle ) .632/5 , Nr . 154 ( .Heine -
Hannover ) 593/g , Nr . 106 (Mandl -Wien ) 571/5 , Nr . 26
(Mathis -Straßburg,i . E . ) 54 , Nr . 109 (Benz -Mannheim )
473,/ , Nr . 100 (Lindpaintner -München ) 46 , Nr . 92 (Neu -
maier -Mannheim ) 451/5 , Nr . 57 (Cifka -Prag ) 45i/ „ Nr .
61 (Oppel -Rüsselsheim ) 432/5, Nr . 49 (Hieronymus -Gag -
genan ) 40 gute Sekunden . Nach dem Ergebnis der Schnel -
ligkeitsprüfung im Forstenrieder Park und aus dem
Kesselberg zusammengerechnet , stehen an der Spitze als
Konkurrenten um den großen Preis : Aschofs-Aacheu und
Ladenburg -Mannheim (mit Fahrer Fritz Erle ) .

Ar ite ; i? ewa q u -r 6
Berlin , 10 . Juni . Der Verband der Baugeschäfte

will in den nächsten Tagen die Aussperrung aufheben
und sucht Arbeitswillige . Die Bauhilfsarbeiter haben
gestern zu der neuen Situation Stellung genommen ; sie
haben die von den Maurern und Zimmerern beschlossene
Reduktion der ursprünglichen Forderung bisher abgelehnt .
Es kam gestern zu st ürm is ch e n A u s e i n a nd er s etz -
ungen , als der Vorstand eine Resolution unterbreitete ,
die unter Hinweis auf die Notwendigkeit , den Arbeit¬
gebern gegenüber geschlossen aufzutreten , empfahl , die
Arbeit überall dort aufzunehmen , wo ein Stundenlohn
von 55 Pfennig und eine 8i/2stündige Arbeitszeit vertrag¬
lich zugesichert wird . Es wurde angedcutet , daß die fer¬
nere Unterstützung durch die Hamburger Verbandsleitung
davon abhängig gemacht werde , daß man jetzt einlenke .
Tie Resolution wurde jedoch mit 777 gegen 687 Stimmen
abgelehnt .

Köln , 11 . Juni . Unter dem Maschinenpersonal der
Rh eins ch i ff a h r t s g es e l l sch a f t ist eine Bewegung
im Gange , die auf höheren Lohn und verminderte Arbeits¬
zeit hinzielt .

Airs Würrtemß ^ g .
Dieristuachricht . Vsrs ? tz > : L,n Ciienäahnassiftcntei : Eöppel

H in Turr .tnze» auf Ansuchen nech Fii . d' ilbrdasen .

Zu den Kanalfrugen . In einer Sitzung der Han¬
delskammer in Stuttgart berichtete Geh . Hofrat Tr . v .
Jobst über die 17 . Hauptversammlung des Vereins zur

H Hebung der Fln )> und Känalschiffahrr in Bayern , er
; habe der Versammlung mitgeteilt , daß die Arbeiten des
z württ . technischen Bureaus für die Pläne und der Kosten -
^ Voranschläge für die Neckar-Donau Verbindung nahezu ab -
i geschlossen seien . Die Wasserverhältnisse seien wesentlich
! günstiger , als ursprünglich angenommen , worden sei . Man
< habe alle Ursache an dem Neckar -Tonau -Kanalprojekt fest -
z zuhalten . Auch habe er der Hauptversammlung eine Stu -' die über die Verbindung zwischen Ulm und dem Boden -



see vorgelegt (Riß -Schussen) . Diese Verbindung würde
namentlich >auch dem württembergischen Oberland durch
Entsumpfung und Melioration große Vorteile bringen .

Fahrpreisermäßigung . Den Teilnehmern an dem
Sängerfest in Gmünd , die durch das Festabzeichen als Mit¬
glied des Schwäbischen Sängerbundes sich ausweisen kön¬
nen, ist wieder mit den üblichen Beschränkungen auf die
bei diesem Anlaß zur Ausführung kommenden Sonderzüge
eine Fahrpreisermäßigung von 3,5 Pfg . für einen Kilo¬
meter Hin - und Rückfahrt gestattet.

Stuttgart, 11 . Juni . Da die D e u t sch e Partei
am kommenden Sonntag ihr Sommerfest über dem Uracher
Wasserfall abhält , verschiebt der Liberale Verein
Stuttgart seine Zusammenkunft im Wahlkreis des Ab¬
geordneten Dr . Bauer , wahrscheinlich Lus 30 . Juni .

Stuttgart , 11 . Juni . Der Vater des württ . Schul,
turnens Professor Dr . O . Jäger hat gestern sein 80
Lebensjahr zurückgelegt . Eine ideal angelegte Natur , hat
er sein Lebenlang für das Turnen , für seine erzieherische
Wirkung auf die deutsche Jugend und für die Heranbil¬
dung richtiger Turnlehrer gewirkt und bet manchen Eigen¬
tümlichkeiten seines Auftretens und seines Stils in seinen
Schriften, durch die unantastbare Lauterkeit seiner Gesinn¬
ung und die sittliche Hoheit seiner Ziele sich in Württemberg
und dem übrigen Deutschland viele Freunde und Anhänger
erworben .

Kirchheim « . T ., 10 . Juni. Die Grunderwerbun¬
gen des Geländes zum Bahnbau Kirchheim -Weilheim gehen
nicht so glatt von statten . Gegen nicht weniger als 46
Güterbesitzer mußte von der K . Generaldtrektton der Staats »
eisenbahnen die Zwangsentetgnnng singeleitet werden . Ob
die Betreffenden bst dem Entnznungsverfahren bessere Preise
als beim freien Verkauf erzielen , ist mehr als fraglich

Heidenheim, 10 . Juni. Die Gründung einer freien
Schmiedeinnung ist seitens der Schmiedemeister des hiesigen
Oberamtsbezirkserfolgt. Zum Vorsitzenden (Jnnungsmeister )
wurde Schmtedemetster Röck - Heivenheim gewählt.

Ter in Wendlingen OA . Kirchheim beschäftigte
Schuhmacher Wolf aus Tübingen wurde zwischen Oellingen
und Kirchheim am Bahndamm ltegend mit einer klaffenden
Kopfwunde und sonstigen schweren Verletzungen bewußtlos
aufgesunden und ins Wilhelmshospital verbracht . Die Er¬
hebungen ergaben , daß derselbe in einer Schlägerei , die
zwischen Oettlinger und Wendlinger Arbeitern in der Nacht
stattfand, so übel zugerichiet , unv vann an den Bahndamm
geworfen wurde, daß Gefahr für sein Leben besteht. Zwei
wettere Teilnehmer an der Schlägerei mußten ebenfalls
wegen ihrer erhaltenen Verletzungen ins Krankenhaus ver¬
bracht werden. Den Täter ist man auf der Spur .

Bei Zell in Schwaben ereignete sich ein schweres
Jagdunglück . Zwei Jäger vermuteten in einem Korn¬
acker einen Rehbock und veranlaßten den des Weges kom¬
menden Bäckermeister Maurer , den Bock herauszutreiben ,
während sie selbst je am Ende des Ackers schußbereit
lauerten . Einer der Jäger hielt nun in seinem Ueber-
eifer den aus dem Kornacker heraustretenden Maurer
für den Bock und schoß ihm aus einer Entfernung von
25 Metern eine volle Schrotladung in den Kopf . Der
schwer Verletzte wird kaum mit dem Leben davonkommen.
Die Fahrlässigkeit des unglücklichen Schützen ist um so
gröber , als sich der Vorfall abends um halb 8 Uhr , also
noch bei gutem Tageslicht , ereignete.

Zum Besuch der englischen Journalisten brachte die
„ Berk . Ztg . a . M .

" folgende heitere Skizze :
Ich saß im Cafe Westminster —i „ Honny soit qui

mal y pense " — und las in den Tagesblättern die Be¬
richte über die zu Ehren der englischen Journalisten ver¬
anstalteten Festlichkeiten.

Ich war gerade in Bewunderung versunken über die
Ausdauer , mit der unsere englischen Gäste Reden und
Diners zu sich nahmen , als plötzlich mein Freund Hein¬
rich Jmmermobil über die Schwelle des Cafes trat .

Mein Gott , was hatte der Mensch nur gemacht ! Wie
sah er nur aus ! Er trug einen großkarrierten Anzug ,
hatte lauge , strohgelbe Latschen an den Füßen und einen
Tropenhelm auf dem Kopf .

Er kam auf mich zu, reichte mir die Hand und
sagte : „ Good bye !"

Besorgt antwortete ich : „ Mensch «, was ist in Sie
gefahren . Unser Zoologischer ist komplott .

"

„ Ich reite, " sagte mein Freund Heinrich, „ spätestens
im August starte ich für London , vielleicht aber auch schon
früher .

"

„ Was tun Sie für London ?"

„ Ich starte .
"

Ich starrte auch . Aber entsetzt . Mein Freund Hein¬
rich dagegen fuhr unbeirrt fort :

„ Ich will Ihnen sagen, warum ich, diesen Herbst
nach England gehe , anstatt nach Ostende oder nach Nor¬
wegen . Ich gehe mit der Zeit . Als es unsere ideale Auf¬
gabe war , den anderen Völkern in Eleganz und Lieder¬
lichkeit nachzuhinken, ging ich im Herbst nach Ostende. Da¬
rin haben wir es nun auch zu einem gewissen Grad ge¬
bracht. Als dann unser geistiges Leben unter das Zei¬
chen der Mitternachtssonne trat , ging ich im Herbst nach
Norwegen . Das ist nun awch überwunden . Die Kon¬
stellation, unter der wir Heute stehen , ist die freundschaft¬
liche Rivalität oder rivalisierende Freundschaft mit Eng¬
land . Darum gehe ich nach England !"

„ Aber Sie sind doch noch nicht da . Warum laufen
Sie denn schon in dieser Maskengarderobe herum ?"

„Ihr seid eben Philister . Haben Sie denn eine Ah¬
nung, wie schrecklich dieses Kostüm ist ? Anstatt uns lustig
zu machen über englische Sitten , sollten wir lieber ihre
Zweckmäßigkeit zu erkennen suchen und davon lernen . Da¬
rin besteht eben die Ucberlegenheit der angelsächsischen
Rasse .

"

„Ist denn das schon eine sichere Sache , das mit
der Ueberlegenheit der angelsächsischen Rasse ?"

„ Totsicher . Da ist nicht gegen aufzukommen. Se¬
hen Sie sie z . B . reisen . Sie reisen ja auch manchmal .
Sie denken , Sie verstehen zu reisen . Sie haben keine
Ahnung davon . Nur der Engländer versteht zu reisen.
Er zieht seine Persönlichkeit und seine Nationalität nie¬

mals aus . Er brauchte gar nicht sein kartiertes Dreß zu
tragen , man würde ihn doch sofort als Engländer erken¬
nen . Und doch schmiegt er sich aufs genaueste den Sitten
und Gewohnheiten des Landes an , das er bereist, Und
lernt sie aufs genaueste kennen. In Frankreich trinkt
er Wein , im Orient Kuskus , in Rußland Wodka und in
Deutschland bayerisches Bier . Mn dem Bierabend im
Reichstag waren die Engländer die einzigen , die Bier
tranken . Wir machen es gerade umgekehrt . Wir ver¬
leugnen ülussre Nationalität , möchten in Italien gern
unser elendes Reisebüch -Jtalienisch anbringen , verwan¬
deln uns in Amerika schleunigst in Jankees , machen uns
aber über das italienische Speiseöl , über das englische
Wassergemüse, über die amerikanischen „ drinks " lustig Und
verlangen überall auf der Welt Unser Aktienbier .

"
Inzwischen hatte ein Engländer das Cafe betreten ,

ein echter Engländer , dem man den Engländer auch ohne
karrierte Hose, Segelschnhe und Tropenhelm anmerkte .
Er hatte sich ein „ Gläß Pils " '

bestellt. Der Kellner
brachte es ihm auf einem der bekannten Filzuntersetzer .
Er trank das Bier , dann besah er aufmerksam die Filz¬
rondelle , beroch sie und , nach einem kurzen Bedenken,
fing er an , sie mit den Zähnen zu zerreißen .

Wir wurden ans den Mann aufmerksam und sahen
ihm mit Erstaunen zu . Wir hielten es für unmöglich , daß
er die ganze Filzplatte verzehren würde ; nach einer Vier¬
telstunde war es ihmschwer gelungen .

Dann bestellte er ein zweites „ Gläs Pils "
. Der

Kellner brachte es ihm wieder auf einem Filz . Der
Engländer aber protestierte heftig :

„ dio no . . . brinA ino onl ^ kils . . . aoüns bis -
euits . Hill blsonit no inoro .

"
Ich sah meinen Freund Heinrich bedeutungsvoll an .
Er aber erwiderte schnell :
„ Und angesichts dieses Beweises zweifeln Sie noch

an der Ueberlegenheit der englischen Rasse? Mit solchen
Zähnen ? Mit solchem Magen ? Ich sage Ihnen , die
fressen uns noch einmal alle auf .

"

KurE und MiffmschM .
München, 10 . Jam. Gmeralmusikoiriktor Mottl

hat neuerdings sein Entlass ungsgesuch eingeretcht .

Rodeln im Sommer .
Wir lesen in der Neuen Fr . Presse : Nun befindet sich s

dieser beliebte Modcsport bereits auf dem Trockenen — was
aber nicht etwa sein Ende bedeutet, sondern seine übermütige
Auferstehung. Daß wir unter einem so merkwürdigenBreite¬
grad wohnen, wo es im Sommer blos zwanzig Sorten Eis
gibt und gar keinen Schnee, ist für das Rodeln nicht von
Bedeutung . Man verwendet einfach Bretter — Bretter ,
die einmal zur Abwechslung nicht die Welt, sondern den
Schnee bedeuten. Die meisten Wiener sommerlichen Ver-
gnügungsetabliffements sind jetzt mit einem solchen hölzernen

s Winter ausgestattet. In nächster Nähe der Rodelbahn wird
! gewöhnlich eine Wmstdrateret und ein Ausschank von bay -

i rischem Bier errichtet — da muß irgend ein Zusammenhang
s bestehen . Vielleicht soll dadurch der alpine Charakter des
z Sports angedeutet werden oder am Ende ist die ganze Rodel-
z bahn nur ein Umweg zu dem bayrischen Bier . Es drängten
? sich sehr viele Leute dazu, obwohl die Sache jetzt zweifels¬

ohne ein viel schmerzlicheres Vergnügen bereitet, als einst im
Schnee, der bekanntlich keine Balken hat, an denen man sich
Knie , Ellbogen und andere Körperteile beschädigen kann .
Aber gerade darin scheint die sicherste Gewähr für die Be¬
liebtheit des Rodelns im Sommer zu liegen . Ein Sport ,
bei dem man nicht einen Backevzahn oder eine falsche Rippe
zum Einsatz machen muß , hat für moderne Menschen keinen
Reiz , , ,

' broch'ne Bauer g
' hör 'n hem ' zum guaten Ton" —

wie es so schön im Volkslied heißt . Darum bildet das Pu¬
blikum allabendlich bei den Kassen der Rodelbahnen Rethen,

z entrichtet eine bestimmte Gebühr und erhält eine Karte , die
? den Besitzer berechtigt , sich die Nase anzuschlagen . Das war
^ in der guten, alten Zeit billiger — jetzt ist eben alles teurer
z geworden . So gefährlich ist dieses Rodeln auf Brettern
z übrigens nicht , als man nach den entschlossenen Mienen der
? Herren und dem Kreischen der Damen fürs erste vermuten
r. möchte . Allein betrieben, von einer einzelnen Person auf
^ einem Rodel, ist die Sache überhaupt ganz ungefährlich ; erst
? wenn zwei auf einem Rodel sitzen, ein Männlein und ein
s Weiblein , scheint die Gefahr sich einznstellen . . . . Wie in
Z den meisten Fällen ist auch hier das Zuschauen das wohl -
s feilere und ungetrübtere Vergnügen . Es ist immer hübsch,
E z r sehen , wenn einer unserer Mitmenschen auf die Revers -
i seire fällt. Darum sammelt sich hier ein io großes Publikum
g an , und wer sich am ungeschicktesten gebärdet, der hat den
L größten Erfolg. Gewöhnlich läuft alles glatt ab und sehr
S schnell, allzu schnell , und mancher und manche, die beim
? Hinaufsteigen vor allerhand Gefahren gezittert haben, sagen
s sich unten beim Ansgang enttäuscht , daß dieser Sport leider
i viel ungefährlicher ist, als er aussieht.
? Bescheidenheit ist eine Zier .

Einem Dienstboten suchenden Landwirt in einem Orte
Oberschwabens ging folgender B . ief zu, der ein beredtes
Zeugnis der Bescheidenheit ländlicher Dienstboten ist : „ Ich
ergreife die Feder um ein paar Worte zu schreiben : „ Mein
Jahreslohn ist 200 Mark nebst Zubehör, nämlich 6 Me : er

s Stoff zu einem Festkleid, von der Näherin gemacht, 1 Feier¬
tagstuch, S Hemden , 1 Wcrtigskleit , 2 Werkragsschürze ,
2 Pfund farbige Wolle , 1 paar Sonntags - , 1 paar
Werktagschuhe , Schuhmacher - Leder - und Nägel frei,
1 Sommer - und Wimerkopftuch . Haftgeld 3 Mk . Sichel-
henks 5 Mk . nebst Weihnachtsgeschenk . Versicherung der

« Herr zolen . Stallgeld von einem Schwein »0 Psg ., ein
« Saukald (?) 1 Mk , ein Großvieh 2 Mk Erlaubnis nach

Hanse zu Taufen , Leichen, Faßnuckt 3 Tage , an Ostern,
Pfingsten und Hochzeiten . Zum Vüper jedesmal einen
Trunk nebst Käse oder Butter , oder Wurst . B i schlechter
Behandlung das Recht z ; m sofortigen Austritt . Das Fest¬
kleid auf Pfingsten machen . Gutes warmes Schlafzimmer
mit schließbarem Schränk. Keine Frucht- und Kartoffelsääe

. tragen . Nicht mähen, mir der Handfutterschneidmaschine
nicht Helsen . Abends freies Licht im Schlafzimmer und mit

' keinen Gäulen umgehen. Wenn es Euch so recht ist , schreibt

Antwort , daß ich mich richten kann.
" — Es fehlt jetzt nur

noch : „ eigene Bedienung und eine Badereise auf Kosten der
Herrschaft im Heuet, Ernte - oder Saatzeit .

Eine Landverbiudung zwischen Europa
und Amerika .

Wie wir bereits in der Montagsnummer mitgeteilt
haben, hat der Zar den Beschluß des russischen Minister -
Es genehmigt, wonach einem Konsortium amerikanischer
Kapitalisten die Konzession zum BLn einer Eisenbahn von
der Station Kansk in Sibirien bis zur Behringstraße mit
dem Bau eines Unterseeischen Tunnels nach Amerika er¬
teil ^ wird . Durch die Untertnnnelnng des Behrings¬
meeres und durch den Anschluß dieses grandiosen Tunnels
an die amerikanischen und an die sibirischen Eisenbahnen
wird eine direkte Eisenbahnverbindung zwi¬
schen Nordamerika und Asien Und damit auch
zwischen Nordamerika und Europa geschaffen .
Män kann sich lebhaft vorstellen, daß die Vollendung die¬
ses großartigen Projektes eine ungeheure Umwälzung aus
verkehrspolitischem Gebiet zur Folge hüben wird . Wie
kleinlich nimmt sich gegenüber diesem riesenhaften Un¬
ternehmen der Widerstand aus , der immer noch von eng¬
lischer Seite der Untertnnnelnng des Aermelkanals entge¬
gengesetzt wird .

Am Alfer.
Von Gertrud Jngeborg Klett (Stuttgart .)

Wie Feierglockenklingen hell Und tief
Soll meine Seele aus dem Lichte schreiten,
Nun da zum Fest der Herr der Ernte rief .
Im sonnverwehten Haar den Schnitterkranz —
Blutheißer Mohn , blanglühende Zyanen
Und Aehren , schwer und satt vom Reifeglanz .
Noch trunken von des Lebens süßem Blut —
Und schon zur Nacht gebreitet Herz und Hände,
Und schon die Sohlen in der kühlen Flut !
Wie warst du schön im Blütenüberfluß ,
Du junge Zeit der Saat , des Werdens , Wanderns !
Noch fühl ich brennend jeden Samenkuß .
Und jede Narbe , die vom Sturm mir blieb !
Wie Hab ich , heißes Leben, viel geschmähtes.
Mit jedem Funken meines Bluts dich lieb !
Heut brichst du no-ch einmal um mich empor
Gleich Flammen , die nach Beute gierig Haschen
Ich aber schreite durch das weiße Tor . *)
Dich Leben liebt ' ich , doch mich hält kein Band ,
Und der Erfüllung geh' ich frei entgegen.
Bon meinen Schultern gleitet das Gewand
Und jauchzend werf ich in den finstern Glanz
Der Flut , drin aller Rätsel Lösung schlummert —
Ein lachend Opfer — meinen Erntekranz .
*) Das Gedicht bezieht sich unzweifelhaft auf das berühmte ,

1889 enthüllte Marmordenkmal „ änr Llorts " von dem Bildhauer
Albert Bartholome im Pariser Friedhof kör « In Oüaiss . O . L .

KttrMl Nud AoKsrvirWast.
Stuttgart , 10, Juni . Aufschlag der Brotpreise , Di

hiesige Bäckeiiunung gibt bekannt : Nachdem seit längerer Zeit die
Mehlpreise , sowie die FabrikationSkoster bezw. sämtliche Rohmaterialien,
wie Holz , Kohlen , Arbeitslöhne usw . ganz bedeutend in die Höhe ge¬
gangen sind, sind die hiesigen Bäckereiinhaber genötigt, einen allge¬
meinen Broiaufschlag eintreten zu lassen. Der Aufschlag soll jedoch
ein im Verhältnis minimaler sein.

Gaildorf, 8 . Juni . Das kaufmännische Geschäft des verstor¬
benen Johannes Epting hier ging mit den dazu gehörigen Gebäulich¬
keiten um die Summe von 30 000 Mk . ausschließlich Warenlager arv
Paul Balz aus Böblingen über . Die GcschäftSübernahme ersolgt am
1 . August .

Jugelstngeu, 10 Juni . Die Gastwirtschaft mit Bäckerei zur
„Traube " von Maria Pfitzer ging käuflich an Friedrich Gscheitle aus
Abstat ! über . _

LaudeSpradukteu - Börse Stuttgart . Börsenbericht
vom 10 . Juni 1907 . Wesentliche Veränderungen sind im Ge-
treidegeschäst in dieser Berichtswoche nicht eingelreten . Wie immer in
dieser Jahreszeit bildet die Witterung den Hauptsaktor der Preis¬
bildung und dasselbe nach den vorliegenden Meidungen überall der Ve¬
getation fortgesetzt günstig war, da außerdem auch die osteuroväischen
Produktionsländer des längst ersehnten Regens teilhaftig winden, da
endlich die belangreichen Verschiffungen der letzten Wochen den nächsten
Bedarf reichlich decken, so ist eine weitere allerdings nicht erhebliche
Abschwächung der Preise eingetreten . Die Gesamttendenz ist stau .
Unter diesen Umständen beschränkte sich der Verkehr an der hcnnaen
Börse ans die Deckung des nötigsten Bedarfs . Wir notieren p . Ivo Klgr .
frachtfrei Stuttgart je nach Qualität u . Lieferzeit : Weizen württ . 2 t .75
bis 22 .00 M . , sränk . M . — .— bis — . - , bayrischer 00 o >- 00 cm ,
dis . niederbayr . M . — bis — , dto Rumänier 21 .75 . bis 22 80 ,
dto . Ulk Mk . 22 .25 bis 22 .78 , dto . Azima 22 .50 bis 23 — . dto
Laplata neu Mk . 22 28—22,75 , dto . Amerikaner Mk . OO.oO » is 00 09 ,
dto . Australier 23 .— bis — M. Kernen Oberländer Mk. — - bis
— , dto . Unterländer Mk. — bi» — , Dinkel neu Mk 14 —
bis — Roggen württembergischer neu M . 20 .50 dis 20 .75 , dto ,
norddeutscher Mk . 00 .00 bis 00 .00 , dto . russischer Mk 00.00 vis 00 .00 ,
Gerste « ürttcmbergiscks Mt . — . — bis — , dto . Pfälzer nominell .
Mk. - .— bi» Mk , bayrische — bis Mk.. Tauber
bis —. Mk ., Glsäßer Mk. 00.00 bis 00 .( 0, ungarische Mk —
bi» Mk , Moldau nominell — bis bis — MI ., Anatolier
nominell Nk. — . di» — Futtergerste ruffische Mk . >6 .80 bis
17 . — , Hafer württembergischer Mk 18 .75 bi» 20 .80 dto . russischer
Mk. 00 00 bis 00 .00 , Mais Lavlata Mk. 16.28 bis 16 .50 dto.
MixedM . M .Oü - LO - ,YellowM . ( 0.00—00.00,nordam . 15.0 - 15 .50
Donau Mk. 16 - bis 18 .25 . Mehlpreist per 100 Kar . inkl . Sack : Mehl
Nr . 0 : Mk. 31 .50 bis Mk. 32 .00, Mehl Nr . 1 : Mk . 30 .00 bis 30 .50
Mk. , Mehl Nr . 2 ; Mk. 28 50 bik 29 .00 , Mehl Nr . 3 : Mi . 27 00 bi,
Mk . 27 .80 , Mehl Nr . 4 : Mk. 85 .00 bis Mk . 25 .80 . Suppengrie» Mk.
8150 bis Mk. 32 00 . Kleie Mk. 10 .— »i , — Mk . (ohne Sack :.

Stuttgart , II . Juni Auf dem heutigen Großmarkt waren
480 Körbe mit Kirschen zugeführt , Prns 22— 28 Pfg . per Psd. Preß¬
linge kosteten im Großen 30 - 45 Pfg . per Wund.

Gtuttgarr , 8 . Juni . Schlachlvteymarkt . Zngctrieden: OLi >»
lg Karren (Bullen) 057 . Kalbeln , Kühe (Schmalvicb) 10S, Kalbe
158 , Schweine 0605 . Verkauft : Ochsen 18 Karren (Bullen) 042
Kalben , Kühr (Schmalvieb ) 060 . Kälber 155 , Schweine 497 . Unver¬
kauft : Ochsen 00 , Farren (Bullen) 15 Kalbeln, Kühe ( Schmalvieh )
49 , Kälber — Schweine ! 08 . Erlö » au» Kil Schlachtgewicht
1 ) Ochsen: : 1 . Qualität , aurgemästere vov86 bi? 83 Pfg ., 2 . Quali¬
tät . fleischige und ältere von — dir — Pfg . : I ) Bullen : 1 . Qnali -
tcr, sollAerjHigr von 76 » :« 76 Pfg ., «. Qualität , alt - , uns » e -
Niger fleischige von 73 bis 74 Mg . ; 3 > Stiere und Jngendrinder :

Qualität , uusgrmanele von 88 bis 36 Pfg , 2 . Qualität , fleischig ,
von 84 bi * 88 Pfg . ; 3 . Qualität geringere von 8 > bl» 83 Psg . :
4) Kühe : 1 . Quai ., junge gemästete van 00 vis Pfg . , 2 . Quai, . Liier .-
61 bis 72 Pfg . , 8. Qual ., geringere 43 bi» 53 Pfg . ; s ) Kälbert
1 . Qual ., beste Saugkälber von lol — 104 Pf . ; 2 . Qual ., gute von
9S — Psg ., 3. Qual . 098 geringe von 92 bi» 95 Bfg. ; 6 ) Schwein
1 . Qual ., junge fleischige von 54 bi» 55 Pfg ., 2. Qual ., schwer :
50 bi» 53 Pfg . 3 . Qual . , germaere ( Sauen - von 46 — 48 Pfxt
Verlauf des Marktes: Großvieh lebhaft : sonst mäßig belebt.



(König ! . Kurtheater ) Ein ansprechend schönes
Lustspiel , dem ein tieferer Inhalt nicht mangelt und durch
welches ein gewisser poetischer Zauber zieht, betitelt sich
„Unsere Käthe. " Es gelangte letzten Montag erstmals unter
der gründlichen Regie des Herrn Weiß zur Aufführungund fand einen ungeteilt günstigen Beifall . Herr Weiß
selbst verkörperte den Maler Frank in trefflicher Weise, Herr
Iacoby den Vikar James mit einer fein erfaßten Char »
akteristik . Und Frau de Scheirder , mit Recht die
Unserige genannt, war als Frau Spencer wieder eine köst¬
liche Bühnenerscheinung, nicht minder schön fügten sich ihre
zwei Kinder Annie und Robert durch Frl . Bohnsach u .
Thomas ihr an . Sodann hatten wir an diesem Abend
Gelegenheit, Frl . Saldern in einer großen, ihr recht gut
gelegenen Partie kennen zu lernen . Sie hatte die Titelrolle
als Schriftstellerin Käthe und wir müssen gestehen, sie hatmit großer Gewandtheit , mit Feuer und Temperament diese
Partie bis ins kleinste sorgfältig ausgearbeitet . Sie hat
solche wirklich mit kunstsinnigem Verständnis dargestellt und
sich vor unschönen Uebertreibungeu gehütet. Auch Frl .Kittner als Jane sei rühmend erwähnt . 8ob .* (Das Schicksal eines nächtlichen Einbrechers .) Vor
einigen Tagen hatte sich nächtlicher Weile ein Rehbock in
den umzäunten Garten des Herrn Bäckermeisters Krauß

eingeschlichen. Als man bei Tag des vierfüßigen Wald¬
bewohners ansichtig wurde , wurde von dem Eigentümer des
Gartens die sofortige Gefangennahme des frechen Eindring¬
lings angeordnet . Der Neugierige des Rehgeschlechtes ,
welcher vermutlich aus dem angrenzendenWaldreviere stammt ,wurde unter großen Hinternissen, ab und zu heftige Püffe
absetzend, festgenomwen , sodann ob wohl oder Übel auf das
Sorgfältigste in Fesseln gelegt . Nach Anzeige bei der
zuständigen Forstbehörde wurde der unglückliche Natur¬
schwärmer von der K . Badverwaltung angekauft.

Konzert -Programm
äosLurored68t6r8

Direktion : kl «- m , köninl . Nusikäirektor .

13 luui , 8—9 llkr vvrm.
(Prinkballs)

1) Oboral : rvobl ist mir o krounä äor Foelen . *2) Ouvsrturo 2 . Op . ^.naorson von Oborubioi
3) krüklingsstimmsn , Wal/or von 4os . 8trnuss

4) 8 jnkoni kr . 4 ( li äur l . u . II . 8at,.) von Kiels Oaäs
5) a . ötenuott a . ä . 8or6 l>a<1« kür lllssinstrument « von

Uo/art .
b Kntro »uto - Oavotto ans Klignon von kbomas

6) 8äagoikro» ä « i>, blasuilrrt von 8vit/.
uavbm. 3 '/t 5 lllil ' (^ nlagsn)

1 ) Vsrsuillor kostmsisod von 'llrenklsr
2 ) O '.ivorturo r . Op , > >or orste Olüolrs ' ag " von ^ ubor
3 ) „ Dentsolios Osmütslebon , Walsor von Keller Ilslla
4 ) Das Vergissmeinniokt^ , Kieä von kr . 8nppö
5 ) „ XVsKvnrui äos Kaisers , ^ ir iniütairv von K aren«
6 ) lrrli > bter "

, kotponrri von 8ol>rsitter
7) llaiäeblümrben , 46^11« von Oiess
8 ) kiebesblirke , kollca von kaust

6—7 lltir udeurts skuiplatsj
1) ka ^ reutbsr kestmarsek ( kiek . Vt̂ ri^ ner geviämet )

von Kistler
2)

"Ibüringer Kest- Ouverture von Kassen
3) 8tuäentenlust , ^Valser von 4 . 8trauss
4) Obarkroitags/ .aubor au « Karakal von liieb . Warner
5) Impromtu kr . 1 von kr . 8okubvrt
6 ) lm XValäe , kla/mika von VValrlteukst .

Amtliche KuEste
der am 10 . Juni angemeldeten

Fremden .
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Finzelberg, Hr . G . Magdeburg

Gasth . zum Kühle » Brunnen .
Wianxe , Hr . P ., Oberzahlmeister mit Frau

Gem. Berlin
Wianxe , Hr . Dr . G. Stuttgart

Hotel Belle vue .
Löwenthal, Hr . M . M ., Lehrer a . D.

St . Petersburg
Eckmann , Frl . M . Kiel
Eckmann , Frl . E . Kiel
Seyffart, Hr K . , Kfm . Krefeld
Jsmay . M >ß A . mit Bed England
Jsmay . Miß L mit Bed . „
Hornschuch , Hr . K . , Fabrikant Stuttgart
von Natzmer, Hr . Gutsbesitzer

Berlin- Charlottenburg
Landshoff, Hr . S , Fabrikbesitzer Berlin

Pension Belvedere .
Bühler, Frau E ., Privatiers Mannheim
Thieme, Hr . G . , Kfm . mit Frau Gem. Gotha

Hotel Graf Eberhard .
Roch , Hr . Ludwig, Rechtsanwalt

Ludwigshafen
Hotel KlumPP.

von Heintze, Se . Exzellenz , Hr . Baron, Ober¬
jägermeister Berlin

Wätjen , Hr . E . , Rittergutsbesitzer Halchter
von Köckritz, Frau Rittmeister, geb Wätjen

Potsdam
Goldschmidt , Hr . Julius , Privatier mit Frau

Gem . Hamburg
Möller . Hr . Wilh . mit Frau Gem . Köln a. R.
Plaut , Hr . Arnold Siegen

Gasth . zur alten Linde.
Epple , Hr . A ., Chemigraf Stuttgart
Kurz, Hr . Eugen, Chemigraf „
Frommhold , Hr . I . , Kfm ._ Riga

Basel
Hotel z. gold . Löwen .Baur , Hr.

Diefenthaler , Hr.
Gertund , Hr . Wilh . , Sekretär Kassel
Täntischer, Hr . Heinrich, Regierungsbaumstr .

Leverkusen b . Köln
Hotel Maisch .

Ahlers , Hr . Hermann , Kfm . mit Frau Gem.
Berlin

Schlerf , Frau Kfm . Mannheim
Kniepeß. Hr . Adolf, Kfm . Berlin

Hotel Post .
Krauß , Hr . Fabrikant mit Frau Gem.

Göppingen
von Schütz , Freiherr, Oberst Kassel
Scheler, Gräfin Elfriede Stuttgart
Mayer, Frl . Dora
Roos, Hr . L -, Kfm . mit Frau Gem.

Neustadt a . H .
Wilhelm, Hr . Herm . , Kfm . Berlin
Kunze , Hr. Karl, Kfm. Dresden
Pohlig, Hr . Georg mit Frau Gem . Stuttgart

Hotel Schund z . gold . Ochsen,
von Alten, Frau Oberamtsrichter mit Frl .

Tochter Braunschweig
Rauch, Frl . Emilie Hedeger
Schlingloff, Hr . Julius , Kfm . Pforzbeim
Reishaus, Hr . Otto, Juwelier Brandenburg

Restauration Toussaint .
Hefermehl, Hr . Karl, Rentner Stockstadt a . R .
Hefermebl, Hr . P , Landwirt „

Gasth . zum Ventilhorn .
Schuhmacher, Frau Therese Mannheim

In den Privatwohnungen :
Maschinist Batt .

Herberger , Hr . Eduard, Hosbuchdrucker
Schwerin i . M.

Theodor Bechtle . Cafe Bechtle .
Thaler, Frau Berta Flehenhausen

Munzinger , Hr . Jakob, Kfm . Miesau Pfalz
Uhrmacher Vott .

Kleinbach , Hr . A ., Kfm . Hersbruck b . Nürnberg

Witwe Chur .
Hambrecht, Hr . Konr . , Kfm . Sontheim a N

. Dienstmann Collmer .^ ungart L^ ple, Hx. Wilhelm, Geschäftsführer
Stuttgart - Wangen

Zizmann , Frl Barbara Ebingen
Haus Drebinger .

Veiel, Frl . Pauline mit Bedien . LudwigsburgRau, Hr . New-Uork
Villa Elisabeth .

Goldberg , Frau mit Frl T . Frankfurt a . M.
Lehrer Eppler .

Knipp, Hr . Adolf, Kfm . Berlin
Villa Erika .

Ruß, Frau Maria , We . Landau
Feser, Frau Ksm . Stuttgart

Haus Fehleifen .
Fleischmann, Hr Jean , Fabr' kbes . Nürnberg

Villa Frankenslei « .
Durch, Hr. M -, Rentier mit Frau Gem.

Köln a . Rh.
Geschwister Freund .

Stark, Frau K . , We . LudwigshafenStark, Hr . Ferdinand , „
Villa Hanselmann .

von Alten, Frau Oberamtsrichter mit Frl .
Tochter Braunschweig

Rauch, Frl . E . Hedeger-Braunschweig
Villa Hecker .

von Seiler, Frau Marie, Bürgermeisterwitwe
NürnbergSeiler, Hr . Johannes München

Geschwister Horkheimer .
Spenzer , Frau Marie I ., Privatiersgaltin

München
Villa Johanna .

Speidel , Hr . Dr . R . mit Frau Gem . Danzig
Dr . Josenhans .

Marlin , Frau Dr . , Oberstabsarztwitwe

Villa Kiechle.
Zappe , Hr . Oberpostrat Berlin

Bäckermstr. Krauß .
Böhringer , Frl . Emma Stuttgart
Hirt, Hr . Diedenhofen

Albert Lipps .
Zeyer , r . Herm . mit Frau Gem . und Kind

München
Schlossermstr. Lipps .

Hartmann , Hr . W Frankfurt a . M.
Badkassier Maier ,

von Haller , Freiherr Friedrich, Major a . D .
mit Begl . München

Villa Mathilde .
Heyer , Hr . Herm . Pfarrer Rannheim a . M.

Villa Mon Repos .
Nachod , Frau Else, Cvnsulsgattin

Grunewald - Berlin
Villa Monte bello .

Blaufuß , Frau Mariane Gera
Witwe Oessinger .

Lahr , Hr . A , Großh Bahnhofs -Vorsteher
mit Frau Gem . Sprendlingen Hesseti

Villa Panline .
WidmanN, Frl . Maria Stuttgart

Schreinermstr . PsaN .
Kalmbach , Frau Kath ., Privatiere Winnendeti

Geschwister Pflug . Villa Karlsbad .
Bader, Hr F . Karl, Ksm Malsch

Billa Fritz Rath .
Schwarz, Hr . I . , Ksm . Nürnberg
Sondhelm , Hr . M ., Kfm . a

Baddilner Schill »
Brecht, Hr . C ., Gerichtsnotar a . Di ttiii

Frau Gem. Cannstatt
Villa Schönblick.

Kratsch , Hr Wilhelm, Fabrikbesitzer Leipzig
Friedr . Treiber , Schuhm

Twelker, Hr . Gust ., Fabrikant Cronenberg
Villa Trippner .

Märklin , Hr . K , Intendantur - und Baurat
Villa Karlsbad . StuttgartBraun , Hr . Wilhelm , Fabrikant Ulm

Bergedors Oberdörfer , Hr . Fabrikant Heidenheim
Karl Weber , Stichstr .

Schüler, Hr . W ., K . Steuerwächter KünzelsaU
Zahl der Fremden 2748 .

^ZekatttttWachnng
Die Ergänzungswahl zum Kirchengemeinderat findet

nächsten Sonntag , den IS . Juni , nach Schluß des Vormittags¬
gottesdienstes bis '/2 12 Uhr in der evangel. Kirche statt, eine etwaigeNachwahl am gleichen Tage abends von 5— '/,6 Uhr.

Auszutreten haben, können aber wieder gewählt werden,die Herren :
Oberförster Bosch.
Sattler Eberle ,
Kaufmann Daniel Treiber .
Schuhmachermeister Henßler .

Durch Tod ist ausgeschieden Frohnmeister Riexinger . Der Wahl¬
zettel hat also 5 Namen zu enthalten.

Im Kollegium verbleiben die Herren Schuhmachermeister Bätznersoo . , Oberlehrer Baur, Wagnermeister Pfeiffer, Stadtpfleger Gutbub
und Schneidermeister Schulmeister.

Die evangel. Gemeindeglieder werden eingeladen, von ihrem
Wahlrecht zahlreichen Gebrauch zu machen.

Wildbad , 11 . Juni 1907 . Die Wahlkommission :
Auch, Baur, Gutbub .

Robert Hammer,
Kauptstra '

ze 123 ll Stock
empfiehlt sich einer titl. Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬

tigen von

sowie
iln willen , sückn Ni! kPNM

bei schneller , guter und billiger Lieferung .

Schuld - und - Bürg ! cheine

Eine

VLSvdkrrui
wird für 2 Tage in der Woche
gesucht. Näh. in der Exped. 453

Diejenigen, welche noch leere

KLrtMsLclre
im Besitz haben , möchten solche ab¬
geben Karl Tubach .

Ein schöne

VodmuiK
bestehend aus 4 Zimmer und Küche
hat auf 1 . Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. 454

Einen fast noch neuen

—^
ha ' billig abzugeben . Wer ? sagt
die Exped. ds . Bl . 455

Ein

Zimmermädchen
wird nach Rohmbach bei Metz
gesucht. Dasselbe muß gut bügeln u.
servieren können . Zu erfragen im
Russischen Hof.

Einige
Exemplare des

„Freier Schwarz¬
wälder " Nr . 132 und 133
werden zurückgekaust.

»«VS

lg . Dldrikrlt ^
U für

H ^
o in allenGrößen u Ausführungen
A am Lager und empfehle solche zu billigen Preisen .

H. Lcköufiegcl
Zerrennerstraße Pforzheim .

Vir « Ib « » ,
ZcLudiliLclisriiiöistsr ,

Kirrten Kotel Kkumpp . - . . ' . Meirn König Karlsbad
empfiehlt sein neu sortiertes

HoIniIlivai 'tzil-I/aStzi '
ln Lvoxk - , 8c1mü ' - , u . LcliiiLlIeüLtisfsl

Hs .I
'
bLcliudeii . in LdsvsiLUX

für Herren , Damen und Kinder , feinste
HllI18 - Ulltj k « ! 8k80 kukv

uiu ! Io >iki '>1k,i8likt 'kl .
Groß Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson elegante Ausführung
Spezialität : Goodyar Welt,

Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u . billig .Druck und Vertag oer Bernd . Hosmannicheu Bucdvructerei in Wildoad . Verankworll . Neoakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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